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Fortbildungsſchulen. Mit dem Anfange 

des Jahres 1846 iſt auch in unſrer Stadt durch 
die weiſe Fuͤrſorge ihrer Behörden eine Fortbildungs— 
anftalt für das männliche und weibliche Geſchlecht 
in's Leben getreten; die für das weibliche Geſchlecht 
wurde am 2. Januar, die fuͤr das maͤnnliche am 
6. d. M. eroͤffnet. Jene wird von 50 Jungfrauen, 
dieſe von 53 Juͤnglingen beſucht. Das Unterrichts⸗ 
local für die weibliche Jugend iſt das Lehrzimmer 
der combinirten Maͤdchen⸗Claſſe A, — für die 
maͤnnliche dagegen das Lehrzimmer der erſten Claſſe 
der St. Annenſchule. Jene wird Freitags von 3—5 
Uhr Nachmittags, dieſe Dienſtags und Mittwochs 
von 7 — 9 Uhr Abends unterwieſen. Der Unter: 
richt für beide Geſchlechter bildet einen Cyklus von 
zwei Wochen: das männliche Geſchlecht erhaͤlt 
Dienſtags in der erſten Woche Unterweiſung in der 
Religion und in gemeinnöthigen Kenntniſſen, — in 
der 2. Woche find Vaterlandskunde und Singen 
die Lehrgegenſtaͤnde dieſes Tages; — Mittwochs 
aber wird in jeder Woche Unterricht im Rechnen, 
in der Kalligraphie und Orthographie ertheilt. Für 
die weibliche Jugend wechſelt wöchentlich die Unter: 
weiſung in der Religion und im Rechnen mit einem 
Vortrage uͤber die Geſundheitslehre und mit Uebun— 
gen im ſchriftlichen Ausdruck. — In der Fortbil⸗ 
dungsanſtalt für das maͤnnliche Geſchlecht unter: 
richten: der Subdiakonus Hergeſell, der Director 
Kaumann und die Volksſchullehrer Dutſchke, Toͤpert 


und Schade; — in der fuͤr die weibliche Jugend: 
der Diakonus Bürger und die Volksſchullehrer 
Graf, Sauer und Dutſchke. — . 

Möge dieſe neue Anſtalt, die aus dem Bedürf— 
niſſe und den Anforderungen der Zeit hervorgegan— 
gen iſt, in intellectueller und ſittlicher Hinſicht rei⸗ 
chen Segen bringen! Moͤge dieſes nuͤtzliche Inſti⸗ 
tut, welches die Verbreitung einer allgemein menſch⸗ 
lichen Bildung unter dem heranwachſenden Buͤrger— 
ſtande bezweckt, von den Lehr- und Dienſtherren 
unſrer Stadt richtig gewuͤrdigt und hinlaͤnglich un⸗ 
terſtutzt werden, damit die Hoffnung der Stifter 
deſſelben, die ſich auf die Einſicht und Aufklaͤrung 
unſers Mittelſtandes gründet, in Erfuͤllung gehe! 

12. 


Forſt⸗ und Jagdweſen. Das Liegnitzer 
Amtsblatt bringt die in Schleſien nach den da⸗ 
ſigen Forſt⸗ und Jagdordnungen guͤltigen Beſtim⸗ 
mungen in Erinnerung, : 

daß alle Einbringer (Verkäufer) von Wildpret, 

Brenn- und Nutzholz einen ſchriftlichen Nachweis 

des ehrlichen Erwerbes beibringen muͤſſen, 
welche Beſtimmung in der Oberlauſitz nicht Anz 
wendung findet, obgleich es ſehr wünſchenswerth 
wäre, daß fie auch für unſere Provinz geſetzlich 
angeordnet wuͤrde, da hier Holzdiebſtahl und Wild⸗ 
diebſtahl, letzterer oft unter ganz beſonderer 
Protection, nicht wenig im Schwange gehen. 


Verbrechen. Einem Kutſcher des Dominii 
Ober⸗Ludwigsdorf wurden in den beiden Naͤchten 
zum 4. und 5. Januar fein Pelz und andere Klei⸗ 
der, im Werthe von 18 Thalern, entwendet. 


Selbſtmord. Am 18. Decbr. erhaͤngte ſich 


der Sohn des Schaͤnkwirths Haͤnnchen in Spree— 


Aufwurf in der vaͤterlichen Behauſung. 


Am 11. Januar c. wurde in Lauban ein tol⸗ 
ler Hund getoͤdtet, nachdem er vorher ein zweijaͤh⸗ 
riges Kind gebiſſen hatte. Um Ungluͤck moͤglichſt 
zu verhuͤten, da der Hund mehre andere Hunde 
gebiſſen haben kann, iſt angeordnet worden, ſechs 
Wochen lang alle Hunde einzuſperren oder ſicher 
anzubinden. 


In Lauban ſind in neuerer Zeit wieder viele 
polniſche Achtgroſchenſtuͤcke in Umlauf gekommen, 
daher amtlich vor denſelben gewarnt wird. 


In Seifersdorf, Laubaner Kreiſes, hat ſich 
ein Ortsarmen-Verband gebildet, aus der ſämmt⸗ 
lichen Gemeinde beſtehend, welcher durch die Bei⸗ 
traͤge der Mitglieder die Ortsarmen hinlaͤnglich und 
fo, daß Keiner zu betteln nothwendig hat, unters 
ſtuͤtzt. Solche Lebensregungen im Gemeindeleben 
ſind hoͤchſt erfreulich und nachahmungswerth. 


'Warnungstafel. Der Dienſiknecht 
Berndt zu Wendiſchoſſig iſt wegen Meineides 
unter Verluſt der Nationalkokarde zu Ein Jahr 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


Dringende Warnung 
an die Bewohner des platten Landes vor 
einer ganz neuen, höchſt gefährlichen Art des 
Betruges. 

Es iſt gegenwaͤrtig die Zahl unſerer Betruͤge— 
reien wieder um eine neue, bisher unbekannte ver— 
mehrt worden. Es iſt naͤmlich plotzlich in der Mark 
Brandenburg und in Pommern eine Rotte von theils 
juͤdiſchen, theils chriſtlichen Schwindlern aufge⸗ 
taucht, welche folgende Kniffe uͤben: Sie reiſen 
bald unter dem Namen von Commiſſionairen, bald 
unter dem von Banquiers und Lieferanten, im ans 
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ſtaͤndigſten Aufzuge mit Wagen und Pferden auf 

dem platten Lande oder in kleinen Staͤdten umher, 
um Produkte und Früchte, wie ſie der Landmann 
gewinnt, oder auch gar Guͤter zu kaufen. 

Sie beſitzen ein ſehr freundliches, einſchmei— 
chelndes Weſen, wiſſen den biederen Landmann 
treuherzig zu machen, laſſen in den Dorfkneipen 
etwas draufgehen und bewilligen hohe Preiſe, hohe 
Anzahlungen und guͤnſtige Lieferungstermine. 

So kommt es naturlich, daß ſich jeder nach 
einem Geſchaͤft mit ihnen drängt und daß fie viel— 
fachen Zulauf haben. Kommt es nun aber zum 
Abſchluß eines Geſchaͤftes, fo wird dieſes auf Grund 
gedruckter Contractformulare, welche ſie bei ſich 
fuͤhren, feſtgeſtellt oder es wird, falls Jemand an 
dem gedruckten Formulare einen Anſtoß findet, von 
dem Kaͤufer eine Punctation oder ein foͤrmlicher 
Kaufcontract dem Verkaͤufer in die Feder dietirt. 
In dieſem kommen jedesmal drei Punkte zu Gun: 
ſten des Käufers vor: 

1) daß dem Kaͤufer vorbehalten bleibe, den Tag 
der Uebergabe; 

2) bei Gutskaͤufen auch Zeit und Ort der Aufnahme 
des gerichtlichen Vertrages zu beſtimmen; 

3) daß Verkaͤufer Stempel und Koſten allein über— 
nehme. 

Sie verſprechen hierbei muͤndlich, daß ſie den 
Tag der Uebernahme auf nur wenige Wochen bins 
ausſetzen würden, daß der Kaufcontract, wenn er 
ein Gut betrifft, recht bald aufgenommen werden 
ſolle und ſie reden den Bauern zu, daß ſie zu den 
Eontracten nicht den geſetzlichen Stempel verbrau— 
chen, ſondern ſolchen umgehen moͤchten. Die Zus 
ziehung von Gerichtsperſonen bei Abſchließung der 
Verträge wiſſen fie beſtens zu verhindern. 

Der unerfahrene Landmann, durch den guͤn— 
ſtigen, ihm bewilligten Preis getaͤuſcht, erkennt in 
den vom Kaͤufer geſtellten Bedingungen gar nichts 
gefaͤhrliches und iſt des abgeſchloſſenen Handels 
froh, traetirt auch wohl den liſtigen Käufer, deſſen 
Pferd und Leute nach Leibeskraͤften, und ſteckt ihm 
die Wagentaſchen und den Haferſack voll Proviant. 
Er weiſt ihm auch noch andere Bauern nach, die 
auch noch dieſes und jenes Produkt zu verkaufen 
haben. g y 

Der Käufer reift ab und laͤßt mehrere Wochen 
hindurch nichts von ſich hören, während welcher 


Zeit der Bauer die verkauften Früchte forgfältig 
aufbewahrt und mit Sehnſucht zum Abholen fertig 
haͤlt, da er dringend Geld braucht. Aber mit einem 
Male koͤmmt von dem Käufer ein Schreiben an, 
welches etwa, wie folgt, lautet: 

Herr Tobias Michel. 

Sie haben mir 3 Wispel Gerſte, den Schef: 
fel zu 2 Thlr., verkauft. In dem mit Ihnen 
abgeſchloſſenen Contract habe ich mir ausdruͤck— 
lich das Recht vorbehalten, den Tag der Ueber: 
nahme meiner Gerfte und der Zahlung des Kauf— 
preiſes ganz nach meinem Belieben beftunnen 
zu koͤnnen. Ich beſtimme alſo den Tag auf heut 
uͤber 10 Jahre (oder 5 Jahre oder 20 Jahre). 
Dann werde ich die Gerſte holen und Zahlung 
leiſten, ich muß ſie aber ausdrücklich warnen, 
daß Sie die mir verkaufte Gerſte nicht etwa 
inzwiſchen anderweitig verkaufen ꝛc. 

Ergebenſt ꝛc. 
Hat der Verkauf eines Grundſtuͤcks ſtattgehabt, 
lautet das Schreiben etwa ſo: 
Herr Urian Hanne. ‘ 

Sie haben mir Ihren Bauerhof für 5000 
Thlr. verkauft. In der mit Ihnen abgeſchloſſe⸗ 
nen Punctation habe ich mir ausdruͤcklich das 
Recht vorbehalten, den Tag der Uebernahme des 
Guts, und Zeit und Ort des Abſchluſſes des 
foͤrmlichen Kaufcontractes ganz nach meinem 
Belieben zu beſtimmen. Von dieſem Recht mache 
ich dahin Gebrauch: 

Finden Sie ſich heut uͤber fuͤnf Jahre in Lon⸗ 
don ein, da ſoll der Contract abgeſchloſſen 
werden und das Gut will ich gegen Zahlung 
des Kaufpreiſes dann drei Jahre ſpaͤter 
uͤbernehmen. 

Ich bemerke ubrigens, daß ich ſchon dafür Sorge 
getragen habe, daß mein, aus der mit Ihnen 
abgeſchloſſenen Punctation entſpringendes Recht 
auf Ihr Grundſtuͤck im Wege einer Proteſtation 

ehoͤrig eingetragen werde ıc. 

3 Ergebenſt 

Karl Fuchs oder Karl Galgentreter, 
Commiſſionair, oder Agent, oder 
Concipient, oder Lieferant, oder 
dergleichen. 
Die Empfaͤnger der Briefe ſind beim Leſen der— 
felben wie verſteinert. Was ſoll es ihnen nügen, 
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wenn ſie die Gerſte 10 Jahre lang verwahren und 
dann erſt Geld erhalten ſollen? Was ſoll es dem, 


der ſeinen Hof gleich zu verkaufen wuͤnſcht, helfen, 


wenn er ſolchen nach fuͤnf Jahren los wird? Wie 

ſoll er zum Abſchluß des Contracts nach London 

reifen? Aber was hilft's, nach Inhalt des Con⸗ 
tracts iſt der Betruͤger in ſeinem Rechte. 

Da ſoll doch das Wetter drein ſchlagen, ſagt 
der betrogene Michel, der geprellte Hanne, er zieht 
ſeinen Sonntagsrock an und geht in die Stadt zum 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius. Dieſer macht ihm die 
gute Hoffnung, daß er im Wege des Prozeffes des 
laͤſtigen betruͤgeriſchen Contractes würde enthoben 
werden, aber er macht ihn feiner Pflicht gemaͤß 
aufmerkſam: 

1) daß der Ausgang des Prozeſſes doch vielleicht 
zweifelhaft fein koͤnne; 

2) daß der Prozeß langwierig werden würde; 

3) daß er, als Kläger, würde einmal ihm, dem 
Juſtiz⸗Commiſſarius, 10 Thlr. und dann auch 
dem Gerichte 10 Thlr. Koſten-Vorſchuß zahlen 
muͤſſen; 

) daß er, der Kläger, zum Contract nicht den 
vorſchriftsmaͤßigen Stempel genommen habe, und 
daß er, wenn der Prozeß angeſtrengt würde, 
alſo zunaͤchſt 120 Thlr., 150 Thlr. oder wieviel 
die Sache ſonſt beträgt, an Stempelſtrafe zu 
entrichten haben wuͤrde. 


Der arme Bauer reißt die Augen bei dieſer 
Hiobspoſt weit auf. Was ſoll er machen? Er 
wartet mit Sehnſucht auf den Verkauf ſeiner, im 
Schweiße feines Angefichts gewonnenen Früchte, von 
deren Erlös er das ganze Jahr leben muß, und 
nun hat er im guͤnſtigſten Falle die Ausſicht, dieſen 
Erlös erſt nach mehreren Jahren im Wege des 
Prozeſſes zu erlangen und jedenfalls gleich auf der 
Stelle eine bedeutende Summe zahlen zu müſſen. 
So bleibt ihm denn nichts übrig, als des und weh⸗ 
muͤthig an den Betruͤger zu ſchreiben und um Er: 
loͤſung von dem Contract zu bitten; gern wolle er 
ein Opfer bringen, wenn er nur des Contractes 
enthoben würde, füge er bittend hinzu. 

Hierauf hat aber der Gauner nur gelauert, er 
bedingt ſich ein Abſtandsgeld, fo hoch er es nur 
zu erpreffen vermag, hebt den Vertrag endlich auf 
und geht auf neuen Raub aus. i 
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Es giebt einzelne Betruͤger, welche auf dieſe 
Weiſe in kurzer Zeit mehrere tauſend Thaler erpreßt 
haben, ohne daß ihnen die Behoͤrde etwas anhaben 
kann, da es hoͤchſt zweifelhaft iſt, ob ihre Hand— 
lungsweiſe wirklich als ein juriſtiſch ſtrafbarer Be⸗ 
trug ausgelegt werden kann. Viele der Betrogenen 
ergreifen auch unrichtige Wege, ſie vertrauen nicht 
dem Schutz des Geſetzes, oder ſie ſchweigen aus 
Beſchaͤmung ſtill und laſſen ſich lieber im Gehei— 
men betruͤgen, als daß ſie Laͤrm machen. 

Namentlich die Bewohner des Oderbruches 
ſind auf ſolche heilloſe Weiſe in den letzten Wochen 
vielfach geprellt worden. 

Es hat ſich hier der komiſche Fall ereignet, 
daß eine Bauerſchaft eines bei Oderberg belegenen 
Dorfes eines Vormittags ausdruͤcklich vor dieſer 
neuen Art, beſchwindelt zu werden, gewarnt wor— 
den iſt, daß fie kluͤglich verſichert hat, ſie werde 
ſich ſchon zu huͤten wiſſen, und daß ſie dennoch am 
Nachmittage deſſelben Tages ein Opfer der Schwind— 
ler geworden iſt. 

Dieſe, von der an die Bauern erfolgten War: 
nung in Kenntniß geſetzt, ſchlugen naͤmlich den Weg 
ein, daß fie am Schluſſe des Contractes auf aus: 
druͤckliches Verlangen der Bauern einen Nachtrag 
hinzufuͤgten, in welchem ſie den Ablieferungstag 
der gekauften Producte in drei Wochen feſtſetzten, 
aber ſie unterſchrieben dieſen Nachtrag vorſichtiger 
Weiſe nicht mit und die Bauern ahnten hierin auch 
nichts Verdaͤchtiges. 

Nun hatte der Nachtrag keine verbindliche Kraft 
und es trat der gefaͤhrliche Paſſus des Contractes 
in Kraft, der Ablieferungstag ſtehe im Belieben 
des Käufers, —— 

Aunſere Behörden haben ſofort alle nur mögs 
lichen Mittel ergriffen, um das betreffende Publi— 
kum nach beſten Kraͤften zu warnen und es wird 
dem gefaͤhrlichen Treiben der fraglichen Betruͤger 
in unſerer Gegend wohl ein Ende gemacht ſein. 
Aber gewiß werden ſich ſolche nun auch mit Erfolg 
nach entfernten Provinzen wenden. Für dieſe ers 
laſſen wir dieſe unfere Warnung und wir erſuchen 
die Redactionen der auswaͤrtigen Zeitungen, einen 
kurzen Auszug derſelben moͤglichſt vielſeitig zu vers 
breiten. Sie werden der guten Sache dadurch ge: 
wiß einen anerkennungswerthen Dienſt leiſten und 
manches Unglüd verhüten. Denn wir wiederholen 


bei dieſer Gelegenheit die ſchon vielfach von uns 
gemachte Bemerkung: 
Die meiſten unſerer Verbrechen koͤnn— 
ten vermieden werden, wenn das Pub— 
likum vorſichtiger und aufmerkſamer 
waͤre und eine beſſere Kenntniß von 
der Taktik unſerer Verbrecher befäße. 


Rüge. Man ſollte kaum meinen, daß Heraus— 
geber, Verfaſſer und Correetor eines oͤffentlichen 
Blattes, alle drei durch ein Verſehen einen Come— 
ten und einen Planeten verwechſeln koͤnnten. Den— 
noch iſt im Budiſſiner Kreisblatte zu leſen, daß 
Henke einen neuen „Kometen“ entdeckt habe, 
waͤhrend die Entdeckung bekanntlich einen Planeten 
betrifft. O. 5. 


Geſang am Peſtalozzifeſte. 
Meine Brüder, welche Zeit 
Hat uns Gott gegeben! 
Um das Höchſte Krieg und Streit, 
Kampf auf Tod und Leben. 
Auf! wer wird in träger Ruh 
Schändlich ſie verpaſſen? 
Friſch nur drauf, nur immerzu, 
Nur nicht locker laſſen! 
Es iſt Tag, doch will die Nacht 
Wieder näher rücken, 1 
Und des Böſen alte Macht 
Lieb' und Recht erdrücken. 
Nieder mit dem argen Feind, 
Der uns will erfaſſen! 
Standhaft, Brüder, treu vereint, 
Nur nicht locker laſſen! 


Locker ließ der Luther nicht 
Mit den treuen Seinen, 

Und ſie ſahen bald das Licht 
Siegreich ſtrahlend ſcheinen. 
Wir auch werden's ſeh'n, ob hier 

Noch ſo viel es haſſen, 
Wenn nach Luthers Vorbild wir 
Nur nicht locker laſſen. 


Locker ließ Columbus nicht, 
Bis er Land entdeckte, 

Wie auch manches Mordgeſicht 
Mit dem Tod’ ihn ſchreckte, 
Vorwärts! ſei's auf trocknem, Weg, 
Oder auf dem naſſen; 
Nur hinan den graden Steg, 

Nur nicht locker laſſen! 


Vater Peſtalozzi hat 
Auch es ſo getrieben, 
Und was ihm entgegentrat, 
Mußt wie Spreu zerſtieben. 
Armuthslammer, Trübſalsnacht, 
Spott auf allen Gaſſen — 
Nichts warf ihn, der ſtets gedacht: 
ur nicht locker laſfen! 
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Nun, ihr Brüder, laffet auch 5 ; So hält man den Feinden Stand, 
Uns zu unſern Zeiten, Wird des Böſen Meifter, 
Wo es gilt, nach Männerbrauch, Und entdecket neues Land 
Wie der Edle ſtreiten. In dem Reich der Geifter, 
Das ſei uns ein hoher Hort, Neues Leben, neues Licht 
Woll'ns zu Herzen faſſen, Dringet in die Maſſen; 
Peſtalozzi's Loſungs wort: Drum, um Gottes Willen nicht, 
Nur nicht locker laſſen! Nur nicht locker laſſen! . H. 


Bekanntmachungen. 
n 


1124] Als Verlobte empfehlen fich : verwittw. Schulz geb. Arnhold. 
Schützenhain, den 16. Januar 1846. Ewald Meyer auf Thiergarten. 2 
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[210] Die uns vor und bei der Beerdigung unſers theuern, lieben Alfred fo vielſeitig geword 
Beweiſe der Liebe und n. Wunsche veranlaffen uns, den Betreffenden — kungen Dank dafür hier 
durch öffentlich mit dem Wunſche abzuſtatten, daß Gott ähnliche herbe Schickſale von ihnen Allen ab⸗ 
wenden möge. a 

Unſer Schmerz über diefen Verluſt ift um fo größer, als die uns durch das, vor kaum 5 Jahren 
im blühendſten Alter erfolgte Dahinſcheiden unſers ee Louis 8 Wunde noch nicht 
vernarbt iſt. ie Familie J. G. Bergmann. 

1153] Unterzeichneter kann nicht unterlaffen, hiermit öffentlich dem Gerichtsſcholzen Joh. Vottl. 
Wühlt aus Hillersdorf für die Zurückerſtattung der ihm verloren gegangenen 101 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf. öffentlich feinen Dank zu erſtatten. 

Pfaffendorf, den 16. Januar 1846. J. G. Ehrentraut. 

1157) 4000 Thaler Stiftungsgelder ſollen zu Oſtern 1846 auf ein Rittergut oder großes Ruſtical⸗ 
Grundſtück gegen ſichere Hypothek ausgeliehen werden. Das Nähere iſt zu erfragen Nikolaigaſſe No. 293. 
zwei Treppen doch 


200 1200 und 3000 Thlr. 
ſind zu 4 Procent Zinſen und gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen, ſo wie i 
> 0 o “ . — 
auf ein Rittergut mit circa 800 Morgen Areal zur erſten und alleinigen Hypothek geſucht werden durch 
den Agent Födiſch in Oſtritz. P 
202 weimal 1000, einmal 2000, ferner 400 und 300 Rihle. find ſofort gegen = 
peihet — — ee S > e 
8 rmin Oſtern find 2 bis 8 ithlr. gegen pupillariſche Sicherheit geen: 
au aan e ne 3 zum Auslagen Bereit N mnie en ct den Kauft 
zu deren Ankauf in Görlitz der Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 
[203] Einige hundert Thaler werden von ſichern Leuten auf kurze Zeit gegen Wechfel zu leihen gefucht 
durch Schnauhert. 


1156] Schleſiſche Pfandbriefe werden gekauft von dem Landſteueramt hieſelbſt. 


1 Brau- und Brenn⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Das hieſige herrſchaftliche Brau- und Brenn⸗Urbar fol von Johannis d. Jahres ab auf drei hin⸗ 
ter einander folgende Jahre verpachtet werden, und können ſich folide, bemittelte und gewerkskundige Un⸗ 
ternehmer bis zum 1. März c. beim hieſigen Wirthſchafts⸗Amte melden, woſelbſt die Debingungen ein⸗ 
zuſehen ſind und die Gebote angenommen werden; die Auswahl wird dee ohne an das höchſte Gebot 
gebunden zu ſein, vom Dom. vorbehalten. Das irthſchafts⸗Amt. 

Dom. Küpper, den 20. Januar 1846. Leuthold, Inſp. 


. 
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2 * 
Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
conceſſionirt durch die Allerhöchſte Beſtätigungs-Urkunde vom 17. Mai 1844 
mit einem Grund⸗Capitale von Einer Million Thalern, 
übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten 
als auf dem Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren-Lager, Fabrikanlagen, Maſchinen⸗ 
Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte ſowohl in Scheunen als in Diemen, Waldungen, Lager von Brenn⸗ 
und Nutzholz im Freien wie in Gebäuden, überhaupt auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegen⸗ 
ſtände, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermühlen, Documenten und Geld. 

Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer Prämienſätze gegen keine andere fo: 
lide Anſtalt nach, gewährt bei Verſſcherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile, 
und vergütet bei Brandſchäden allen Verluſt, der durch Feuer oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, 
anden beim Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Abhandenkommen beim Brande 
entſtanden iſt. 

Der unterzeichnete Haupt⸗Agent ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft und 
nimmt Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 


Der Haupt⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
J Ad. Krause. Görlitz, Neißgaſſe No. 327. 8 a 


——— 


en 


biss! Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 


wird ihren Theilnehmern für das Rechnungsjahr 1845 mindeſtens 


60 Procent, e 
iß drei Fünftel ihrer Einzahlungen, als Erſparniß zurückgeben. So günſtig geſtalten ſich die 
a der Aa im verfloſſenen Jahre. Der genaue Rechnungsabſchluß wird den heit 
nehmern der Bank ſobald als möglich mitgetheilt werden. 
Wer dieſer gegenſeitigen Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei welcher alle Nebenunkoſten, als Porto, Po⸗ 
lieengebühren ꝛc., A den einzelnen Verſicherten wegfallen, beitreten will, wende ſich an den Unterzeichneten. 
Görlitz, den 20. Jannar 1846, C. F. Bauernſtein. 


0500 Beachtenswerthe Anzeige. 


Das unterzeichnete Commiſſions-Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1846 deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo ein geringes Porto nicht 


ſcheuen), ein ſehr vortheilhaftes und ein g in feiner Art daſtehendes Aner: 
bieten S zu machen. o mmiſſions⸗ Bureau, 
e 


Lü „im December 1845. Petri-Kirchhof No. 308. 
[180] Anetion. 


Kommenden Montag den 26. d. M., früh von 9 Uhr an, ſollen im vormals Herrn Maurer's 
Garten in der untern Kahle verſchiedene Mobilien und Hausgeräthe meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. B Wießner, Auct. 


[140] Anet i o n. 


Sonntags als den 25. Januar ſollen von mir in dem an der Stangenbach bei Stangenhayn zum 
Dominium Sohrneundorf gehörigen Buſche einige 60 Schock weiches Reiſig, ſo wie einige — Zim⸗ 
merſpähne, gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden. f 

Glürlitz, den 14. Januar 1846, H. Grabs, Zimmermeiſter. 


[181] Auction. Künftigen ja den 27. d. M., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe verſchiedene Meubles, als: Sophas, Tiſche, Stühle, Wäſch⸗, 1 Wirthſchafts⸗ 
und ein Kleiderſchrank, ra „Kleidungsſtücke und andere Sachen, meiſtbietend und gegen baare 
Bezahlung verkauft werden. Auch werden noch Sachen angenommen. Wießner, Auct. 
(204) Grundſtücke aller Art empfiehlt zum gefälligen Ankaufe 
8 - N. ch nau bert. 
167] In einem, Görlitz nahe gelegenen, belebten Orte —.— neu erbautes maſſives Haus mit 


Schmiedewerkſtatt und Handwerkszeuge zu verkaufen und das Nähere zu erfahren: Nonnengaſſen⸗ und 
Fſchwmtt cl No. 66. —— 2 fahr g ngaſſen⸗ 
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1199] Ein Gaſt ho 


mit ſchönen maſſiven Gebäuden, an einer Chauſſee zwiſchen Görlitz und Zittau, ohugefähr 2 Stunden 
von der Eiſenbahn entfernt, nebſt 10 Scheffeln Geld und Wieſe, auch vollſtändigem Inventario, desgl. 


ein Freigütehen 
mit gleichen Gebäuden, ohnweit Herrnhut, nebſt eirca 70 Scheffeln Feld und Wieſe, auch lebenden und 
todten Inventarium, fol unter günftigen Bedingungen fofort verkauft werden durch den hierzu beauftragten 
Agent Födiſch in Oſtritz. 
1152] In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz iſt vorräthig: 


8 4 
Portrait von H. Peſtalozzi, 
nach dem Gemälde von Schöner geſtochen von Freidhof. 
Früherer Preis 3 Rthlr., jetzt zu 20 Sgr. 


179} € RN, Pe 
Ich Unterzeichneter bringe hiermit zur Kenntniß, daß ich mich bei hieſiger Stadt als Schuhmacher 
etablirt habe. Meine Wohnung iſt auf dem Steinvege No. 536, beim Victualienhändler Hrn. Gebauer. 
Heinrich Simt, Herren- und Damen⸗Schuhmacher. 


1452 Geor gin en 


in einer bedeutenden Auswahl von 500 und mehr Sorten, mit Namen- und Farbenbezeichnung, worunter 
die — deutſchen, engllſhen und franzöſiſchen Pracht⸗ und Preisen fi befinden , werden auch 
dieſes Jahr zu den billigſten Preiſen, und zwar meiſtens in getheilten Landknollen, von mir verkauft. 
Auch Georginen-Saamen kann ich ablaſſen. Meine Sämlinge von 1845 geben den Beweis, daß aus 
demſelben ſchöne und gute Blumen gezogen, werden. Verzeichniſſe werden auf Verlangen zugeſandt. 
Rothwaſſer, den 15. Januar 1846, Kretzſchmar. 


1100 Die Lederhandlung von 
Theodor Wise h 


empfiehlt ihr Lager aller Sorten Leder, ſo wie anderer, hier einſchlagender Artikel, als: feinen italien. 
Hanf, engl. Hanfgarn, Glanzwichſe, Stiefeleiſen, Stifte, Oerter ꝛc. zu den billigſten Preiſen zur gütigen 
Beachtung. Zu I. 
Sei 2 — — — f = ü 
[189] Glacee-Bandjchube 
in allen Farben und Größen empfiehlt J. H. Lippe. 
— — —— —— — — ——Ü — — 2 ———— — 
[214] Die Herten Walter & Herrmann in Görlitz halten Lager meines ächten Eau de 
r — ehle ich ſolches u verehrlichen Publikum zur nn Abnahme. 
Eöln, im December 1845. Johann Maria Farina. 
Severin⸗Straße No. 112. 
Mit Bezug auf vorſtehendes Avis empfehlen wir unſer Lager ächter Cau de Cologne und verſichern 
die billigſten Preiſe. Wiederverkäufern bewilligen wir angemeſſenen Rabatt. 
SGurlig, den 22. Jan. 1840. Walter & Herrmann, am Obermarkt Ne. 1. 
317 Mit Anfang viefes Jahres habe ich mein Galanterie- und Tabackgeſchäft in der Petersgaſſe 
— ng Es ſbädengſege sd Ladentafeln, Reale, ein großer rl 2 Aushängeſchinte 


zu verkaufen, gleichzeitig bitte ich rückſtändige Verbindlichkeiten recht bald zu erfüllen. 
Den Mndberfen meiner feinen Porzellan- und Blechwaaren zu hera 5 en * Otto (in 
uar 


demſelben Locale) übernommen. 2 r 
[168] Neuen ruſſiſchen, roßkörnigen Caviar, Elbinger Bricken, geräucherten. Lachs und Stralſunder 


Bratheringe hat wieder erhalten Joh. Springer’s Wittwe. 
\ I ee e No. 121. 


— — ——— ——ů ——ͤ̃ ———Uœ ẽ . ̃ pr 
1172 Zum Verkauf ſteht eine ziemliche Quantität Kartoffeln auf der Bautzener Straße No. 909. 


leis) Zur Garnirung der Masken 
halten wir ſtets ein a Lager von Ceoner Waaten, beſtehend in Gold⸗ und Silber ⸗Spitzen, 
Treſſen, desgleichen Franzen, Schnüren und Flittern. N 93 Bere 
Gbrlitz, den 22. Januar 1846. Walter & Herrmann 
am Obermarkt No. 21. 


————— ͤ —àüĩ— —-— — — — — — —¼˙¼½—᷑H — ——P- en 
Patent Iudian Rubber Water proof 
COR K S8 0 C K S8 


by James Hunt, Norfolk-Sreet, 27., London. 


Dieſe aus feinem Filz und Leder mit zwiſchen gelegten Korkplatteu durch chemiſch zerſetzten 
Gummi elaſtieum verbundenen Sohlen widerſtehen der Feuchtigkeit und laſſen weder Näſſe noch 
Kälte an die Füße dringen. Die Sohle des menſchlichen Fußes wird daher in unverändert 
warmem Zuſtande erhalten und der Kreislauf des Blutes bleibt ungeſtört; Anhäufung oder 
Stockungen deſſelben in den oberen Theilen des menſchlichen Körpers und davon berührende 
rheumatiſche und andere Zufälle, als Kopf⸗ und Zahnweh, Ohrenreißen, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Hämorrhoidalleiden werden verhindert, oder wo ſolche ſchon find, gemindert und geheilt und 
äußern in noch mehreren Hinſichten eine wohlthuende Wirkung auf den menſchlichen Körper. 

Da ſich's, ſelbſt in knappem Schuhwerk, bequem darauf gehet, ſo mindern ſie Leichdorn⸗ 
beſchwerden und, bei öfterem Wechſel, auch die Veſchwerden der ſchweißigen Füße; und wird 
den kleinen Aufwand man überdies bald durch Schonung der Strümpfe erſetzt inden. 

Diefe, fo wie gewöhnliche Korkſohlen empfiehlt Theodor iſch. 


N [170] Steingaſſe No. 24. 
.. Falle Miete nie ieh 
TFT 


[207] Bruſtbonbon 


En gegen catarrhaliſchen Huſten, Verſchleimungen des Halſes u. dgl. werden auch jetzt wieder von 
35 uns in verfiegelten Packeten, à Packet 2¼ Sgr., angefertigt. Die wohlthätige Wirkung dieſer 
Bonbons en die geehrten Conſumenten von früher am beſten beurtheilen und dürfen uns 
daher aller Anpreiſungen in dieſer Beziehung euthalten. 
Ebenfalls fertigen wir von den Beſtandtheilen dieſer Bonbons einen 


= = 
25 — Bruftfirnp 25 
= an, welcher beſonders für Kinder 8 empfehlen iſt. 8 
. 
. 
. 
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25 Unſere auswärtigen geehrten Geſchäftsfreunde, welche geneigt ſind, auch jetzt wieder ein 
Depot von dieſen Bruſtbonbons zu übernehmen, genießen wie früher den üblichen Rabatt, und 
$ bitten, in dieſem Falle ſich recht bald an uns zu wenden. 


5 Görlitz, den 21. Januar 1843. Schroeder K Zeidler. 
Petersgaſſe No. 276. E 
CCC ee eee 


[166] Diver gute Zuge und Nuß⸗Küe ſtehen zum Verkauf in der Webergaſſe No. 406, beim Come 
miſſtonler & 6 5 r e ſtehen zum Verkauf in der Webergaſſe No deim Com 


[87] Ben heute an, Vonnerftag den 15, Jannar, is zum geimen Donnerftag find alle Tage 
friſchbackne Faſten Breheln zu haben beim Biceermeſter Eiffler am Obermarkt. es 


— eBe 0T ST ee x 
100] Ein Damen⸗Masken⸗Anzug iſt zu verb das Nähere im Gaft 5 
2 Treppen hoch, zu erfahren. zug iſt zu verborgen und — ſthof zum gold. Strauß, 


Nebſt dem Mublitationsblatte und einer Beſſage 


Beilage zu Nr. 3. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 22. Januar 1846. 


[182] Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei 
Sonnabend den 24. Jan. Weizen: und Gerftenbier, Dienſtag den 27. 
Weizen: und Gerſtenbier und Donnerſtag den 29. Gerſtenbier. 


1193) Bierabzuͤge in Muͤller 8 Brauerei, Neißgaſſe No. 351. 
Dienſtag den 27. Januar Weizenbier und den 29, Gerſtenbraunbier. 


201] In Hrn. Siegerts Brauerei am Untermarkte Donnerſtag den 
22. Januar Weizenbier⸗Abzug, Fr. Langer; I 
‚and Donnerſtag den 29. Jan. in Hrn. Geislers Brauerei in der 
Neißſtraße Weizenbier⸗Abzug, Hr. Gröfchel. | 
1198] Ich erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich kommenden Donnerſtag den 22. Januar e. den 
Ausſchank des Lagerbieres in meinem Bierhofe, Neißgaſſe No. 348., in einer dazu geeigneten Stube 
eröffne. E. Geisler, 
Görlitz, den 20. Januar 1846. Brauermeiſter. 
1210 Maſtvieh zu verkaufen. ae 
Vier Stück ſtarke, fette Ochſen, desgleichen 6 Stück ſtarke, fette Schweine ſtehen zum Verkauf im 
Gemeingute zu Herrnhut. 
(191) Eine Stube iſt zu vermiethen und 3 fette Schweine find zu verkaufen Nikolaiſtraße No. 28%. 


2 ” 2 

[195] Mailändiſchen Haarbalſam 
ir Erhaltung, Verſchönerung und Wiedererzeugung der Haare, in Gläſern zu 15 Sgr. und 9 Sgr., 
o wie das in der Damenwelt ſo beliebte . 

Eau D’atirona 
oder feinſte flüffige Toilettenſeife gegen Sommerſproſſen, Leberflecken und andere Hautunreinigkeiten, das 
große Glas zu 12 Sgr. und das kleine zu 6 Sgr., hat in Commiſſion erhalten und empfiehlt laut der 
in No. 2. des Anzeigers vom 15. Januar d. J. ausführlich enthaltenen Beſchreibung N 
Louis Lindmar, Petersgaſſe No. 276. 

1197] Eine neue Sendung e eee einen ſehr guten, ſchon bekannten Oedenburger, die 

Flaſche 15 Sgr., milden Ruſter 20 Sgr., alle übrigen Weine zu a empfiehlt 
* * ollar. 


— — — —I—2— L—— j —— —ä— — mm — — 
„Um mein bedeutendes Rum⸗Lager etwas zu räumen, verkaufe ich guten Weſtindiſchen Rum die Bou⸗ 

teile zu 8 und 10 Sgr., das Quart feinen Jamaica-Rum und Arac 20 und 25 Sgr., in Gebinden 

noch billiger. J. Kollar am Obermarkt. 

1200] Vergoldete Spiegelrahmen, einfach und in Rococco⸗Deſſeins, Verrahmung der Bilder, fo_fvie 
ne Auswahl Dorgglicher weißer Spiegelgläfer offerirt zu den billigſten Preiſen der Wergolber und Staf⸗ 

fer Kaleski, ränzelgaſſe No. 374. i 
154] In No. 40. auf der Webergaſſe ift eine große Drehrolle zu verkaufen. 


160) Pianoforte⸗Muſtk zu 4 Händen: Albrechtsberger, Fuga, — Aßmaver, Ange 
binde. K. W. — Divertissement. Oe. 37. — Sen, 45 Quatuor No. 6. Oe. 18. arrange. 


— Zu 2 Händen: Dach, C. Ph. E. 6 Fugues. — Bach, J. S., chromatiſche Fantaſie. — Czerny 
ti 8 Hay: Sie, u Deciguven 3 Sonates. Op. 14. No. 2, — Rondeau 
Bu de Voeuy. 6. — 3 Sonates, Oe. 10. — Sonate. 90. W. — Sonatine, Oe. 79, — Benedict, 


ondeau brill. Oe. 5. — 8 j id 3 an 
Gründer in Shänterg ser Eur ur. Se. Oo find. zu verleihen beim 
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[148] Ein gutes Flügel⸗ oder Fortepiano⸗ Inſtrument wird auf einige Monate zu miethen geſucht. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 


——— fl. —ü—‚——äU—fö—— — — — b —᷑—ę — — — — mä 
Ga) Beim Rector Gründer in Schönberg liegen 47 Ctr. ſchönſtes Wieſen- und Brach⸗Heu zum 


Verkau 


196] Während des Winters find Sonnabends warme Waſſerbäder zu haben in der vormals Mau⸗ 
rer'ſchen Badeauſtalt. 2 


150] Daß ich von jetzt au mein Logis verändert habe und am Frauenthore No. 429. wohne, zeige 
ich hiermit ergebenſt an und empfehle mich zugleich mit marinirten Champignons, Steinpilzen, Reisgen 
und feinem Kirſch⸗Eſſig, und bitte, mich mit Aufträgen in der feinen Kochkunſt bei Traetamenten zu 
beehren. Näheres ertheilt Mad. Hülſe im braunen Hirſch. g 77 

| Walther, Köchin. 


165 5 Ein Männerſtan d TER 
u S. S. Petri et Pauli sub part. I. Lit. G. No. 3. ift zu verkaufen und das Nähere in der Expedi⸗ 
tion des Anzeigers zu erfahren. f 


158] Es werden täglich Knochen gekauft auf dem Fiſchmarkt in No. 61. das TR. 3 Pf., der Ctr. 
zu 25 Sgr. 5 Fra Sci air 
164] Ein zuverläſſiger, treuer Handlungs⸗Commis, dabei guter Detailiſt, wird für ein Deſtillations⸗ 
und Material⸗Geſchäft geſucht. Adreſſe iſt zu erfragen bei Herrn Eduard Schultze in Görlitz. 
— ß > u — ̃ — —— . . ⅛ p ,.] ] ,,... ̃]§—ß¼ori. ½r,v1—— 
162) Ein Wirthſchaftsvoigt, deſſen Frau die Viehwirthſchaft verſtehen muß und mit zu 
beſorgen hat, findet zu Walpurgis dieſes Jahres eine gute und vortheilhafte Anſtellung, und hat die 
Frau ebenſowehl wie der Mann Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit und über ihre zeitherige Wirkſamkeit bei⸗ 
zubringen. Näheres zu erfahren auf dem Schloſſe in Hainewalde bei Zittau. 
[155] Ein gebildeter Knabe kann als Lehrbuſche bei mir gain engagirt werden. * 
Fr. En Himer, Buchbinder. 
—. . — . . . T p . TEICHE 
185 Tin ordentlicher Schloſſer, Zeugſchmied oder dergl. Eiſenarbeiter, kann einen Arbeitsplatz finden 
beim 1 1 E Mechanikus Würfel. 


1175] Eine Perſon in den 20 Jahren, die in allen Sachen Beſcheid weiß, ſucht ein Unterkommen 
als Haushälterin oder Wirthſchafterin und iſt geſonnen, ſogleich oder auch zu Oſtern in Dienſt zu treten. 
Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition d. Bl. ö 
. ß —T—— ... . a ERST p 

[154] Es können künftige Oſtern zwei oder drei Schuler unter ſehr ſoliden Bedingungen Koſt, Logis 
und Bedienung erhalten. Nährere Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl. 

205] Es können mehrere Mädchen Unterricht im Nähen erhalten. Näheres Nikolaiftrage No. 288., 
2 Treppen hoch. 

187] Donnerſtag den 15. d. M. iſt eine Brieftaſche, enthaltend einen Gewerbeſchein und mehrere 
Kaſſenauweiſungen, gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann ſie gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren beim Schänkwirth E xner. 

Bautzener Straße No. 912. 

159] Eine Stube nebſt Kammer und übrigem Zubehör iſt zu vermiethen und zum I. Nprſl zu 

beleben auf der Bockgaſſe No. 531. nu MER e 
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171] In der Büttnergaſſe No. 210. iſt ein großes, lichtes und trockenes Gewölbe ſogleich oder zum 
1. April zu beziehen. n 5 
1213] In dem Hauſe No. 261. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und von Oſtern 
an zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfragen im blauen Hecht. Be 

1206] In der Kloſtergaſſe Nr. 34. find 2 Stuben nebſt Stubenkammer, 2 Küchen, einem Speiſege⸗ 
wülbe und übrigen gie all zu vermiethen und zum 1. Si zu beziehen. : au, @ beiſeg 

[216] Gewerbe Verein zu Görlitz. 

Dienſtag den 27. Januar 1846. Abend⸗Ve nn des Gewerbe⸗Vereins, in welcher Herr 

Ordinarius Haupt, ſeinen Vortrag fortzuſetzen die Güte haben wird. . 


u 

222] In No. 108, ſteht ein halbes Dutzend hamburger Polſterſtühle, ganz neu, zum Verkauf. 
233) Neißgaſſe Nr. 338 iſt ein Laden zu vermiethen und ſogleich oder 
zum 1. April zu beziehen. Ba 
Di] In No. 48, in de Kriſchelgaſſe iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und zum J. 


April zu beziehen. . CCC 
20s] Sonntag den 25. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, wird vom 
Stadt⸗Muſikchor Concert gegeben werden, worauf Tanzmuſik folgt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ? ER 

E. Held, Paͤchter der Societaͤt. 


1860 Kuͤnftigen Sonntag, als den 25. Januar, fo wie alle darauf fol: 
genden Sonntage findet im Gaſthofe zum Kronprinzen von Abends 7 Uhr 
ab vollſtimmige Tanzmuſik ſtatt. Es bittet um zahlreichen Beſuch 

Eifler, Gaſtgeber im Kronprinzen. 
[173] Zu dem am 25. d. M., Abends 6 Uhr, im hieſigen Gaſthofe ſtattfindenden Balle ladet Aus⸗ 


wärtige ganz ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch 5 3 
Hochküch, den 16. Januar 1846. Die verw. Kloß. 


178] Einem Jeden, der meinem Sohne Johann Ernſt Kindler, irgend etwas borgt, diene 
zur Nachricht, daß ich von nun an für ihn nichts mehr bezahle und wieder erſtatte. 
Nieder⸗Langenau, den 19. Januar 1846. Johann Ehriſtoph Kindler. 
[163] Ich warne Jedermann; meiner Frau Johanna Dorothea geb. Lange, welche mich 
eigenmächtig verlaſſen hat und ſich bei ihrem Bruder in Holtendorf aufhält, irgend etwas für meine 
Rechnung zu verabfolgen, indem ich für dergleichen keine Zahlung leiſten werde. 


Groß⸗Biesnitz, den 17. Jan. 1846, Johann Gottfried Hildebrand, 
Häusler. 2 
[176] * 


Warnung. 
Der Züchner Wilhelm Beckert in Schönberg, der früher bei mir in Arbeit war, hat bei dem 
Kaufmann C. G. Lochmann in Linda Garn auf meinen Namen geholt; ich warne daher Jedermann, 
dem ꝛc. Beckert etwas auf meinen Namen zu verabreichen, indem ich keine Zahlung dafür leiſte. 


Schönberg, den 17. Januar 1846. 3 Gottlieb Kerber. 2 
218] Den 28. Januar, ſowie alle Wochen, Gelegenheit nach Dresden, wo noch Perſonen mit⸗ 
fahren können. Pinkert in der Steingaſſe. 
[212] Bericht i i 


ung. ; ut . 
„In der vorigen Nummer dieſes Blattes iſt bei den eitrigen für die chriſtkatholiſche Gemeinde irr⸗ 
thümlicher Weiſe Herr Rathsherr Thorer als Einſender der Unterftügungen von Einem Wohllöbl. Bür⸗ 
er⸗Vereine genannt, während dieſelben durch Herrn Maurermeiſter Sahr eingingen, und die von Einer 
Wohll. Bürger⸗Reſſource durch Hrn. Rathsherrn Thorer ſchon unterm 22, 2 IR Fe wurden. 
f er Vorſtand. 


[68] Zur Berichtigung der in voriger No. des Görl. Anzeigers und der Fama enthaltenen ung e⸗ 
wöhnlich mit großen Lettern gedruckten Annonce dient hierdurch als Erklärung, daß die darin ganz 
falſch ausgedrückte Miethserhöhung nicht als eine Erhöhung zu betrachten, und auch von Herrn Kollar 
nicht ſo gemeint war, wie er ſich im Beiſein eines amtlichen Zeugen gegen mich ausgeſprochen hat, ſon⸗ 
dern nur als eine (auf Grund der erſt 1 möglich gewordenen enn richtige und gleishunäßige 
Ertergs⸗ Werd eue zu beurtheilen iſt, we 17 ſich ſtets nur auf den Werth der innehabenden Lokalien 
bezieht. Jeder un zartheiiſch beurtheilende, billig denkende Mann wird dies einſehen. a N 

Dem guten Freunde aber, welcher zu ſolcher Annonce behülflich geweſen, und dem ich feine gute 
Qualität als angenehmer Geſellſchafter und Vorſprecher beim Glaſe Bier oder Wein durchaus nicht ab⸗ 
ſprechen will, rathe ich recht wohl zu überlegen, (wenn anders fein Verſtand in ſolcher Beziehung fo 
weit langt) mit wieviel Schwierigkeiten, bei jetzt fo ſehr erſchwerter und koſtſpieliger Bauunternahme, 
man zu kämpfen hat, ehe ein Unternehmen wie das meinige ausgeführt iſt. Hat er ſich dann die Ueber⸗ 
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zeugung der mancherlei Schwierigkeiten verſchafft, dann wird es ihm nicht mehr einfallen (wenn er an⸗ 
ders ein braves Herz in 5 trägt), Schwächen von 8 u benutzen, um Mißhelligkeiten zwiſchen 
ihm und dem Vermiether (welche beide einander unentbehrlich find) zu erwecken zu ſuchen. 

Jedem eee aber rathe ich hiermit (auf Erfahrung geſtützt) ihre Lokalien erſt nach voll⸗ 
ſtändig vollendetem Ausbau zu vermiethen, um nachherigen Unannehmlichkeiten und falſchen Beurthei⸗ 
lungen zu entgehen. . F. Thorer. 


[149] In einer hieſigen verſchloſſenen Vorſtadt erlaubt ſich ſeit langer Zeit ein Hausbeſitzer, die 
Fenſter ſeines parterre wohnenden Nachbars der Art mit Brettern zu verbauen, daß Letzterer nicht im 
Stande iſt, von ſeinem Rechte, bei Nachtzeit die Läden ſeiner Fenſter zu ſchließen und aus den zu ſei⸗ 
ner von ihm bezahlten Wohnung gehörenden Fenſtern zu ſehen, Gebrauch zu machen. 

Lieber Nachbar, ich dächte, wir wechſelten nun; Sie legen die Bretter vor Ihre bis jetzt frei ge⸗ 
bliebenen Fenſter und laſſen mich nun ungehindert aus den meinigen ſehen. Künftiges Jahr wollen 
wir dann wieder wechſeln, denn Jedem muß ſein Recht werden. 18. 

1220] An milden Beiträgen für die blinde Kasper in Rothenburg find eingegangen: M. 2½ Sgr. 
F. 5 Sgr. E. 5 Sgr von G. 10 Sgr. von R. 1 Rthlr. T. 10 Sgr. H. 3 Sgr. Z. 10 Sgr. 
K. 5 Sgr. K. 5 Sgr. S. 2½ Sgr. S. 5 Sgr. K. 2¼ Sgr. 7 3 Sgr. ++ 5 Sgr. 
von R. 15 Sgr. M. 5 Sgr. G. 1 Rthlr. F. 5 Sgr. Wilhelmine 3 Rthlr. Z. 10 Sgr. F. 5 
Sgr. H. 10 Sgr. B. 5 Sgr. S. 6 Sgr. f 2½ Sgr. S. 2½ Sgr. Zwei Damen 15 Sgr. 
S. 15 Sgr. S. 5 Sgr. S. 2½ Sgr. H. 7½ Sgr. . 5 Sgr. T. 5 Sgr. M. 5 Sgr. 
F. 5 Sgr. S. 10 Sgr. + 15 Sgr. K. 10 Sgr. S. 1 Dukaten. Major von N. N. 1 Rthlr. 
Oe. 2½ Sgr. H. 10 Sgr. F. 10 Sgr. Summa 17 Rthle. 29 Sgr. 

Im Namen der verwittweten Kasper bringt allen edlen Gebern ſeinen herzlichſten Dank dar 

Bertram, Kupferſchmiedenſtr 


Literariſche Anzeigen. 
Se eben it erſchienen und bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda 


zu haben: Fr N * a 
Der privilegirte Seifenfabrikant, 
oder die Kunſt reich zu werden. 
Für Seifenſieder. Anweiſung und Verfahren zur Herſtellung der wohlfeilen Talg- Oel- und Knochenfeife. 
s Von A. Dalberg. 8. broſch. 15 Ngr. 
Leipzig. E. Berger. 


Bei C. Heymann in Berlin iſt erſchienen und durch G. Heinze & Comp. in Görlitz 
und Hoyerswerda zu haben: f 


Der Hausſecretair 
für die 


Provinz Schleſien. 
Von E. A. Sehmalz. 
Dreizehnte Auflage. 
Dieſe dreizehnte Auflage des Hausſeeretairs erſcheint vollſtändig in 11 Lieferungen a 5 ſgr. 
Zugleich machen wir die geehrten Subſeribenten von Schmalz's Hausſekretair darauf 
4 daß bis jetzt 8 Hefte erſchienen find, und erſuchen um baldige Abholung der⸗ 
ſelben. — 55 u 


